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Schonbuch Echo vom 2.12.2016

Weil im Schdnbuch: Stuttgarter Theatergruppe spielt das Leben Und mw;rkmmm =

,Am Ende sind wir nur Bettler”

eit dem Jahr 2014 bringt das Stuttgarter Zwei-Mann-Ensemble ,Eure Formation” innerhalb von eineinhalb Stunden

i

T

i 0 Im néchsten Jahr feiert die evan- B

f iche Schaffen des groBen Reformators Martin Luther auf die !Nhl:e. A

S g:ﬁ:cr:ear:e%:ﬁ'ﬁ.anon ihr Soc-jéhg riges Jubilaum. Nicht nur desﬁalb waren die Platze im a.ltehn:ﬁrdigecv T“mmhi. ST
restlos ausverkauft. Die beiden Schauspieler iiberzeugten durch ihr groBes Schauspiel und ihrer derben Wortwa

Die Geschichte Martin Luthers ist tau-
sendfach erzahlt. Jede Station im Leben
des Reformators ist bekannt, nahezu alle
damaligen Gesprachspartner dokumen-
tiert und jede Schrift des Bibelberset-
zers publiziert. Warum also sollte man
den abendlichen Weg in das Turnerheim
auf sich nehmen, zumal an einem kal-
ten Donnerstagabend? Sicherlich haben
sich in den 157 Vorstellungen seit dem
Jahr 2014 (ber 30 000 Menschen mit der
kinstlerischen Auslegung aus der Feder
von Uwe Hoppe und Andrew Zbik aus-
einandergesetzt. Die beiden Schauspie-
ler Lukas Ullrich und Till Florian Beyer-
bach schaffen es zudem, dem Stiick die
notwendige ganz eigene Handschrift zu
geben.
Angetreten, nicht weniger als die christ-
liche Kirchengeschichte und die Entste-
hung der evangelischen Kirche zu erzéh-
len, schaffen es die Beiden problemlos,
dieses Unterfangen zu meistern. Die
musikalischen Pausen, in denen am Pia-
no und am Schlagzeug die Lieder Luthers
neu intoniert werden sind notwendige
Atempausen fUr das Auditorium. Das
Stick hat eine unglaubliche Dichte, fast
wird man von ihr erschlagen. Die Dialoge
sitzen, die Dynamik ist ungeheuer pra-
sent und musikalisch sind die beiden Dar-
steller auBerst gewandt und souveran.
Das Blhnenbild ist karg. Die Lichteffekte
far manche vielleicht zu vordergriindig.
Doch in der Gemeinsamkeit dieser bei-
den Elemente entsteht durchaus GroBes.
Trotz der schnellen Abfolge der Dialoge
ist alles klar verstandlich, die Sprechpau-
sen optimal eingesetzt und die Mimik der
Beiden einzigartig. Wahrend der Auffuh-
rung entsteht in der Mitte der Bihne
ganz nebenbei durch einzelne Elemen-
te, die von den Schauspielern eingesetzt
werden, eine grosse Kuppel. Vorher noch
Beichtstuhl oder Kanzel, am Ende viel-
leicht ein Kirchendom? Die Kampfe des
jungen Luthenjs we_rden ebenso treffend
dargestelit wie die Begegnungen mit
dem Bauemnkampfer und friiheren Be-
wunderer Luthers, Thomas Mintzer,
von Lukas Ullrich und Till Florian Beyer-
bach werden die Dialage im Hier und
Jetzt gefuhrt, es wird Bezug zu aktuellen
Themen genommen. _Kaurn verdaut ver-
fallen die Beiden in die schwere Sprache
der Vergangenhe!tn mit al! ihren Facet-
ten. ,Jch kann nicht scheiBen”, schreit

Luther auf dem Kack-Stuhl sitzend sei-
nen Zuhdrern entgegen. Luther las beim
scheiBen die Bibel, so kann Kirchenge-
schichte auch dargestellt werden. Das
Auditorium goutiert diese sprachliche
Besonderheit mit leichtem Lachen.

Am Ende bleibt die Hoffnung, mehr sol-
cher erfrischenden Theaterproduktionen
im Jubilaumsjahr der Reformation sehen
2u kénnen. Die Veranstalter waren die
evangelische und katholische Kirche Weil
Im  Schénbuch/Dettenhausen. Martin
Luther hatte es gefreut, auch wenn am
Ende ,alles nur Bettler sind”. (mac)
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Schwarzwilder Bote Bericht von Vanessa Jetter 14.11.2016
Albstadt Moderne Klidnge und historisches rb

Thesenanschlag zuriick — und wirkt bis in die
Gegenwart hinein. Das Musiktheaterstiick "Play
~|Luther" in der voll besetzten Ebinger Martinskirche
ydemonstrierte auf seine Weise, dass das Erbe des

i Albstadt—Ebingen. Flackernde Lichtkegel, fetzige
Rhythmen, — der musikalische Auftakt des
Reformationsjubildums iiberbriickte miihelos fiinf
Jahrhunderte; das szenisch-musikalische
\ i Gesamtkunstwerk, dessen Vorbereitung vier Monate
in Anspruch nahm — "wir haben uns weggesperrt", berichten die Schauspieler Lukas Ullrich und Till Florian
Beyerbach, "fast wie Luther auf der Wartburg" — bestach durch eine gelungene Mischung von zeitgendssischer
Musik, gekonnter Mimik und historischen Inhalten.

Insbesondere das Zusammenspiel von Schlagzeug- und Pianospiel einerseits und Luthers bildhafter Sprache
andererseits erwies sich als {iberaus wirkungsvoll.

Die Erzéhlung von "Play Luther" hat zwei Ebenen, eine zeitgeschichtliche und eine biografische. Auf der ersten
Ebene, die gleichsam Hintergrund und Folie der zweiten bildet, entfalten Beyerbach und Ullrich die Argumente
der Debatte, zeigen auf, wie sich die Institution Kirche im Lauf der Jahrhunderte entwickelt hat und machen
verstiandlich und nachvollziehbar, woran sich ihre Kritiker nicht nur in Deutschland stielen. An Sarkasmus und
Zuspitzungen lassen sie es dabei nicht fehlen; trotzdem gleitet die Darstellung nie ins Schwarz-Weif} ab.

Auf der biografischen Ebene werden Luthers Werdegang, die Entwicklung seiner vielschichtigen Personlichkeit
und die Wegstationen seiner furchtlosen Revolte gegen machtige Gegner geschildert. Am Anfang steht seine
folgenschwere Entscheidung, Monch zu werden.

Die Zweifel an der Institution Kirche wachsen schon bald

Alsbald wachsen die Zweifel an der Institution Kirche, die ihren ersten Ausdruck im Anschlag der 95 Thesen an
die Wittenberger Kirchentiir finden. Ein weiterer Meilenstein ist die Ubersetzung des Neuen Testaments auf der
Wartburg. Dramaturgisches Leitsymbol dieser Handlung ist das Dreieck als Zeichen der Dreifaltigkeit, das im
Stiick ein ums andere Mal auftaucht — das Zusammenfiigen von Dreiecken wird zur Metapher schlechthin fiir das
Christentum.

Am Ende des Stiicks steht eine nachdenkliche Frage: Was ist in der heutigen Zeit noch von Luthers Erbe {ibrig?
Vielleicht diese Uberzeugung, der Beyerbach und Ullrich am Ende Ausdruck geben: "Wenn du glaubst, stehst du
unter der Gnade des Herrn." Das Publikum wiirdigte ihr Werk nach der Riickkehr aus einer intensiv erlebten
historischen Gegenwelt mit lang anhaltendem Applaus.

Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach
haben das Dreieck als Symbol der
Dreifaltigkeit gewiihlt — es taucht immer
wieder auf. Foto: Schwarzwiilder-Bote
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Sabine Zeller-Rauscher 16 11.2016 fiir den Alb Bote / Stidwestpresse
Foto: szr Play Luther:
Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach regten zum

Nachdenken an. Foto: Zeller-Rauscher

Miinsingen Luther trifft Moderne

Martin Luther und die Moderne. Zwei Welten treffen

aufeinander. Oder doch nicht? Gibt es moglicherweise viele

JParallelen zum Damals und zum Heute. Das musikalische
Theaterstuck »Play Luther* regte am Dienstag in der

= Alenberghalle zum Nachdenken an.

_f1.500 Jahre Reformation diirfen gefeiert werden®, freute sich

Pfarrer Salomo Strauf} bei seiner BegriiBung mit Blick auf

das anstehende Lutherjahr, inmitten eines modernen,

minimalistischen Biihnenbildes. Ein Biihnenbild, welches die Musicalbesucher mit auf eine Reise durch das

Leben von Martin Luther nahm. Der evangelische Pfarrer verheimlichte dabei nicht, dass der Anstofl zum

konfessionsiibergreifenden Miteinander mit ,,Play Luther” vom katholischen Kollegen ausging. Mit dabei auch die

Evangelisch Methodistische Kirche.

»Was kommt da auf mich zu?*, mogen sich manche vor Beginn mit Blick auf das etwas andere Biihnenbild
gefragt haben. Ein auf den ersten Blick seltsames Konstrukt aus zahlreichen, gleichen Dreiecken, welches durch
meist blaues Licht vor dem pechschwarzen Hintergrund nicht nur riumlich in den Mittelpunkt riickte. Fiir Lukas
Ullrich und Till Florian Beyerbach eine Metapher auf die Geschichte des Christentums. ,,Dafiir haben wir uns in
unserer Werkstatt eingeschlossen®, verraten die beiden Schauspieler, die sich bei ihren Uberlegungen zur
Biihnenbildgestaltung fiir das Dreieck entschieden, welches in alten Uberlieferungen als Symbol der Dreifaltigkeit
gilt und von einem Strahlenkranz umschlossen wird.

Das Konstrukt aus einzelnen Dreiecken bot Raum und auch die Moglichkeit, sich wiahrend der Auffithrung stetig
zu verandern. Immer mehr bauten die Dreiecke aufeinander auf, wie eine sich selbst tragende Gesellschaft. Was
die Zuschauer aus den verschiedensten Strukturfeldern, welche letztendlich einen sakralen Raum erzeugten,
herauslasen, war wihrend des rund neunminiitigen Stiickes und auch danach jedem einzelnen selbst iiberlassen.

Sakralen Raum erzeugt

Gekonnt gelang es den beiden Schauspielern zwischen dem Mittelalter und dem Heute hin und her zu switchen,
was sich nicht nur in den musikalischen Einlagen, bei welchen, Pop-, Rock- und Polkaklidnge auf original
Lutherlieder trafen, zeigte. Gespickt mit ausdrucksstarken Dialogelementen und szenischer Biihnenkunst war
schnell klar, dass die beiden nicht nur speziell Martin Luther, sondern die Entwicklung der Kirche, der
Gesellschaft und der Glaubensgemeinschaften bis ins Heute ins Visier nahmen, und dabei die Reformation als
andauernden Prozess in den Mittelpunkt stellten.

Teils amiisant, teils nachdenklich stellten Ullrich und Beyerbach in ihren szenischen Dialogen Fragen in den
Raum, welche Licht auf die Zeit von damals und von heute warfen. War es gar eine psychosomatische
Darmtrégheit, die zur reformatorischen Erkenntnis Luthers fiihrte? Wo ist der Unterschied zwischen der
katholischen und der evangelischen Kirche, die auf gleichen Schriften basieren? Sind Menschen, die im Winter
Birnen und Erdbeeren aus Siidamerika kaufen nur weil sie Bio-zertifiziert sind, und Menschen, die Luft mit CO?
verpesten, tatsdchlich Christen? Auch miissten Menschen, die Luthers Lehren sich zu Herzen nehmen, sich gegen
den Missbrauch von Kapitalvermehrungen stellen. Wiirden alle die Bibel als Grundlage des Glaubens,
insbesondere das neue Testament, ernst nehmen, wiirde sich dann im weltlich politischen Reich vielleicht etwas
dndern?

Luthers Thesen, die er am 31. Oktober 1517 am Hauptportal der Schlosskirche in Wittenberg angeschlagen hat,
wiirden heute via Facebook und Twitter verbreitet werden. Dariiber waren sich Ullrich und Beyerbach sicher.

Sicherlich auch die Schattenseiten von Luther, wie die, in welcher er sich als Judenhasser zeigt. Schattenseiten,
die vom Schauspielerduo im Stiick nicht ausgeklammert wurden. Selbst Edward Snowden hat einen Platz in ,,Play
Luther” gefunden, womit das Schauspielerduo abermals den Bogen von der frilhen Reformationszeit bis ins Heute
zu spannen wagte. Rund 330 Schiiler der Gustav-Mesmer-Realschule und des Gymnasiums wurden bereits am
Nachmittag mitten in das Leben und Wirken von Martin Luther entfiihrt. Ganz so viele Zuschauer konnten am
Abend dann nicht mehr gezdhlt werden, was der Begeisterung in den Reihen und beim gemeinsamen Sténderling
in der Pause jedoch keinerlei Abbruch tat.
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Internetbericht von Monika Johna iiber PLAY LUTHER am 21.10.2016 in Stuttgart-Rohr

Luther erleben mit "Play Luther"

Der eine iibersetzt im Exil auf der Wartburg die Bibel ins Deutsche, die andern ziehen sich vier
Monate lang in eine Fabrikhalle zuriick, um intensiv an einem Theaterstiick zu schaffen. Es hat
durchaus etwas Lutherisches, was Till Florian Beyerbach und Lukas Ullrich da gemacht haben.

»Dieses Projekt war uns ein grofles Anliegen. Das bedeutete viel Arbeit — und viel Besessenheit®,
sagt Lukas Ullrich. Dass die beiden tatséchlich eine besondere, ganz intensive Auseinandersetzung
mit dem Stoff eingegangen sind, spiirt man, sobald sie mit ihrem unglaublich schnellen Stiick
beginnen. Gedanken, Zitate und Wortspiele reihen sich in einer Geschwindigkeit aneinander, die
vom Zuschauer ganze Konzentration verlangt. Mit einem stimmigen Mix aus Theater, Musik und
Moderation begeben sie sich auf der Biihne des Gemeindehauses in Stuttgart-Rohr auf die Spuren
Martin Luthers. Aber sie dozieren nicht {iber dessen Lebenslauf und Theologie, sie tauchen
vielmehr ein in das Leben der Menschen des 16. Jahrhunderts in Eisleben, Augsburg, Worms und
Wittenberg und nehmen uns dabei mit. Sie geben Luther und seinen Gefédhrten ihre Stimme, sie
lassen die Zeit vor 500 Jahren in beriihrender Art und Weise Revue passieren und schaffen es durch
die Wechsel zwischen innen und auBlen, zwischen Musik und Szene, die Vielschichtigkeit zu zeigen,
niemanden an einer Stelle verharren zu lassen, sondern den Zuschauer zum Nachdenken zu
bewegen. Schon zum 139. Mal steht das erfolgreiche Duo ,,Eure Formation® mit ,,Play Luther* auf
der Biihne. Zuvor haben die beiden Schauspieler an verschiedenen Theatern gearbeitet.

Zwischendurch, wihrend ihre Worte in die Kopfe der Zuschauer sickern, nehmen sich die beiden
scheinbar beildufig holzerne Dreiecksrahmen vor und bauen diese mit Hilfe von Klemmen
aneinander. ,,Die Rahmen stehen fiir die Dreifaltigkeit™, meint Lukas Ullrich. Immer wieder einen,
ein ums andere Mal einen an den anderen, ehe es wieder zuriick geht nach Wittenberg.

Till Florian Beyerbach und Lukas Ullrich haben das Stiick ,,Play Luther* 2013 entwickelt. Es war
zwar nicht die Wartburg - die jungen, aus Esslingen stammenden Schauspieler quartierten sich
vielmehr in einer Fabrikhalle in Stuttgart-Wangen ein. Abgeschieden war’s dann aber schon auch.
In einem intensiven Schaffensprozess setzten sie sich mit Luther und dessen Werk und Leben
auseinander. ,,Wir wollten ein Stiick machen zum Beginn der deutschen Sprache. Luther hat hierfiir
den Weg geebnet®, erklirt Lukas Ullrich.

Und Luthers Worte, sie sitzen. ,,Mein Gewissen ist in Gottes Wort gefangen®, drohnt es von der
Biihne herab. Die Bedeutung dieser Sétze, sie werden jedem klar, der an diesem Abend im Rohrer
Gemeindehaus dabei ist. Freilich, auch Humor darf mitmischen. Manchmal derb, manchmal galant.
Zum Beispiel, wenn die beiden die Pause einlduten, indem sie Luther auf die Frage nach dem
Widerruf seiner Glaubenssitze sagen lassen: ,,Ich will euch nach einem kleinen Umtrunk und einem
Wurstbrotchen Antwort geben.

Auch Kritisches zum aktuellen Zeitgeist mischen die beiden Protagonisten bei: ,,Die Poesie Martin
Luthers verstehen wir nicht mehr, weil wir in Drei-Wort-Sitzen per SMS kommunizieren.* Der
Dialog, der Machtkampf zwischen Thomas Miintzer und Martin Luther, er nimmt uns, die wir dem
Zwist unmittelbar beiwohnen, mit. ,,Du bist pépstlicher als der Papst!*, spuckt da der eine zornig
aus. ,,Du willst Macht!* wirft der andere entgegen. Und dann bauen die beiden immer wieder
nebenbei noch an ihrer Skulptur der Dreiecke. Am Ende, nach einem Abend vieler gewichtiger
Worte und musikalischer Vielschichtigkeit, ist es vollbracht. Die Geschichte Martin Luthers ist
erzdhlt. Die Sprache ist angekommen. Die Skulptur freilich ist noch nicht fertig. Da kann nun jeder
fiir sich weiterbauen.

27-10-2016 Autor/Autorin: Monika Johna
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Luther — und wo wir heute stehen / Badische Zeitung vom 6.11.2015
Das Reformationsjubildum wirft seine Schatten voraus. In Tegernau wurde die Theaterproduktion
"Play Luther" aufgefiihrt und begeisterte die Zuschauer.

—_— ¥ Foto: Heiner Fabry

Eindrucksvoll: Lukas Ullrich und Till Beyerbach mit
,,Play Luther in der Laurentiuskirche Tegernau Foto:
M Heiner Fabry

KLEINES WIESENTAL. In Zukunft wird man sich an den
1. November als den Tag erinnern, an dem eine
Gemeinschaft aus verschiedenen Kréften in der
Einheitsgemeinde gezeigt hat, was im Schulterschluss
erreicht werden kann.
Zum anstehenden Luther-Jahr wollte Pfarrer Christian Rave
Jin der Gemeinde Kleines Wiesental in wiirdiger Weise an
den groflen Reformator Martin Luther erinnern. Da es fiir
. die Kirchengemeinde alleine nicht moglich war, die
‘Theaterproduktion "Play Luther" zu verpflichten, fand sich
eine Gemeinschaft aus Kirchengemeinde, politischer Gemeinde und drei Vereinen zusammen, um das Projekt
gemeinsam zu realisieren. Mit der gut besuchten Auffiihrung wurde eindriicklich bewiesen, dass eine
Gemeinschaft, die zusammensteht, Dinge umsetzen kann, die einen Einzelnen i{iberfordert.
"Diese Veranstaltung ist eine Neuheit fiir das Kleine Wiesental, die aber wegweisend fiir die Zukunft sein kann",
hatte Pfarrer Rave vor der Theaterauffithrung in der Laurentiuskirche dem Publikum erklért. Die folgende
Theaterproduktion von Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach iiber Leben und Wirken von Martin Luther
iibertraf die Erwartungen der Géste bei weitem. Mit wenigen Mitteln — einem E-Piano, einem Schlagzeug, einer
sich nach und nach bildenden Kuppel aus Holzdreiecken —, aber mit iiberzeugendem Schauspieltalent setzten die
beiden Kiinstler die verschiedenen Etappen in Luthers Leben anschaulich in Szene und schlugen dabei immer
wieder den Bogen zu aktuellen Themen und Fragen, die uns heute beschiftigen. Die Szenen wurden durch
Liedbeitrdage verbunden, in denen Lukas Ullrich und Till Beyerbach mal rappend, mal rockig, mal melodios
Martin Luther als Dichter und "Liedermacher" wiirdigten.
Die Auffiihrung fithrt vom jungen, von Gewissensqualen gepeinigten Schiiler und Studenten zum Monch Luther,
der weiter unter dem Gefiihl der eigenen Unwiirdigkeit leidet. Bis er nach einer Art Erweckungserlebnis fiir sich
erkennt, dass nicht Dogmen, Sakramente und die von der Kirche verlangten "guten Werke" zum Heil fiihren,
sondern allein der Glaube. Diese Erkenntnis bringt ihn in Gegensatz zur Amtskirche, die er mit provokanten
Traktaten zur Reform fiihren will. Als der Weg iiber einen Austausch von Argumenten am Reichstag in Worms
endgiiltig scheitert, iiberwirft sich Luther mit der Kirche, greift ihre Praktiken scharf an und wei3 bald grof3e
Mengen der Gldubigen hinter sich.
In bewegenden Szenen schildern die Kiinstler Luthers Ringen um das Seelenheil und sein konsequentes Eintreten
fiir eine in seinen Augen reine und christliche Kirche. Dabei sparen sie die Schattenseiten — weder seine Agitation
gegen die "rduberischen und morderischen Rotten der Bauern", die seine Predigten von "der Freiheit eines
Christenmenschen" ernst genommen hatten, noch seine Hetze gegen Juden, die viele das Leben kostete.
Lukas Ullrich und Till Beyerbach gelang es immer wieder, die Aktualitit der von Luther aufgeworfenen Fragen
ins Bewusstsein zu heben. Was ist ein Glaubenskrieg, lautete die Frage angesichts Bauernkriegen und
Bilderstiirmerei. Toben nicht auch heute "Glaubenskriege" unterschiedlicher Art — und auch im ganz wortlichen
Sinn?
Wie Luther, der gegen Ablasshandel, Reliquienkult und Wallfahrtswesen wetterte, miisste ein Mensch, der Luthers
Lehren ernst nimmt, heute gegen den Missbrauch von Kapitalvermehrung auftreten, erklérten die Schauspieler mit
Nachdruck. Wer im Winter Erdbeeren und Birnen kauft, nur weil sie Bio sind, wer mit CO2 die Luft verpestet,
handle nicht christlich. "Seit 500 Jahren hat sich nichts gedndert", lautete das Fazit der beiden Kiinstler. Wir leben
immer noch in zwei Reichen, die sich unversohnlich gegeniiberstehen. Aber das Stiick vermittelte auch eine
optimistische Botschaft zum Schluss. "Wenn wir alle gemeinsam und 6kumenisch die Liebe zu allen Mitmenschen
und die Gerechtigkeit in der Welt alltédglich leben, werden viele Probleme sich 16sen lassen."
Dass dieser Tag ein Gemeinschaftsprojekt im Kleinen Wiesental war, zeigte sich in der weiteren Gestaltung des
Abends. Kirchengemeinde und politische Gemeinde luden die Géste zum gemeinsamen Abendessen in das
historische Wirtshaus "Krone" ein, wo die Mitglieder des Tourismusvereins, des Krone-Vereins und der Initiative
KuK die Géste mit Kiirbissuppe und Schmalzbroten bewirteten, die der Gasthof Sennhiitte in Schwand gespendet

hatte.
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Badische Neueste Nachrichten | Brettener Nachrichten | BRETTEN | 02.11.2015
War Verstopfung schuld an der Reformation?

Musikalisches Theaterstiick ,,Play Luther* lockt 80 Zuschauer in die Brettener
Stadtparkhalle

HINTERGRUNDIG UND AMUSANT:

Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach (von rechts) bei ihrem musikalischen Theaterstiick ,,Play
Luther* in der Stadtparkhalle. Foto: Dederichs

Gattin fordert ,,zweimal die Woche* ein

Was beeinflusste das Leben Martin Luthers? Wie wiirde Luther auf die heutigen Zustinde in der
Welt reagieren und verdankte er einer hartnickigen Verstopfung gar seine reformatorische
Erkenntnis? Diesen Fragen und der Uberlegung, was sich durch Luthers Werk wirklich geéindert
hat, gingen die Schauspieler Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach in ihrem musikalischen
Theaterstiick ,,Play Luther auf amiisante Weise nach.

Rund 80 Zuschauer waren der Einladung in der Stadtparkhalle Bretten gefolgt und erlebten dort
eine gelungene Mischung aus groBartigem Schauspiel und flotter Musik. Mit kleinen Requisiten
wie auffdlligen Hiiten, bunten Krawatten oder einer Kiichenschiirze verwandelten sich die
Darsteller immer wieder in neue Akteure und spielten bedeutsame Szenen aus Luthers Leben nach.
Dabei folgten sie keiner festen Rollenverteilung, sondern sie wechselten sich bei der Darstellung
Luthers ab oder spielten ihn sogar gleichzeitig.

Mit amiisanten Einlagen erheiterten die Schauspieler ihr Publikum stets aufs Neue. Besonders die
Darstellung einer Szene zwischen Luther und seiner Ehefrau, in der die Gattin mit quietschender
Stimme die von Luther veranschlagten ,,zwei Mal die Woche* einfordert, sorgte fiir Geldchter. Aber
auch die anschauliche Darbietung des Toilettengangs, bei dem Luther seine Einsicht von der
gottlichen Gnade durch den Glauben erfahren haben soll, brachte die Zuschauer zum Lachen.
Historische Szenen wechselten sich im Laufe des Abends immer wieder mit zeitgeméfen
Elementen ab. Modern vertonte Liedertexte Luthers, begleitetet auf E-Piano und Schlagzeug,
unterbrachen das Schauspiel. Haufig stellten die Akteure zudem einen Bezug zu unserer Zeit her
und verglichen den von Luther verurteilten Ablasshandel mit dem heutigen Kapitalismus.

Neben der glanzvollen Seite Luthers als ein Mensch, der fiir seinen Glauben eintrat, die Kirche
reformierte und die Bibel in verstdndliches Deutsch iibersetzte, thematisierten Ullrich und
Beyerbach aber auch seine dunklen Eigenschaften. Sie zeigten, dass Luther ein bekennender
Judenhasser war, der zur Zerstdrung der Synagogen aufrief, und sie stellten sogar die Frage auf, ob
Luther vielleicht den Weg fiir den Holocaust geebnet habe.

Mit plotzlicher Stille endete das Theaterstiick. Nach anfanglicher Irritation gab das Publikum den
ambitionierten Schauspielern schlieBlich den verdienten Beifall.

Ein Bericht von Catrin Dederichs
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Liibecker Nachrichten 10.11.2015

Luther: So aktuell wie vor 500 Jahren

Eindrucksvolles Musiktheater um den Reformator

Warder. Mitdem Namen Mar-
tin Luther kann fast jeder et-
was anfangen. Reformator
und 95 Thesen an der Kirchen-
tiir fallen sofort ein. Doch wer
war der 1483 in Eisleben gebo-
rene Mann wirklich? Wieso
hat er sich vom Juristen zum
Méonch und spéteren Theolo-
gen entwickelt? Welche Aus-
wirkungen hatten seine Ge-
danken und Auslegungen der
Bibel, wie wirken sie heute
noch? Die Schauspieler und
Musiker Lukas Ullrich und
Till Florian Beyerbach zeigen
das eindrucksvoll in ihrem
Musiktheater ,Play Luther*.
Am Sonnabend gastierten
sie in der Warder Kirche und
brachten knapp 70 Zuschau-
ern das Leben des Reforma-
tors naher, zogen Parallelen
zum Jetzt und spielten alte Lu-
ther-Verse im neuen musikali-
schen Gewand. Sie schliipf-
ten in die Rolle Luthers und
stellten unterhaltsam Schliis-

selerlebnisse seines Lebens
dar. So wurde er als Kind hef-
tigst bestraft, als er eine vom
Tisch gerolite Nuss an sich ge-
nommen hatte. Nicht nur
Schlage, sondern auch die An-
drohung von Gottes Strafe
und dem Fegefeuer sind die
Erziehungsmethoden des Mit-
telalters. Ewige Angst, unwiir-
dig zu sein und die allumfas-
sende Macht der Vertreter
Gottes auf Erden bestimmen
das Leben. Solch ein Klima
hemmt die Entwicklung von
eigenen Gedanken, der Fo-
cus liegt auf Erfolg und Karrie-
re, ein gut funktionierendes
Mitglied der Gesellschaft oh-
ne eigene Gedanken zu sein,
So beginnt der junge Luther
Jura zu studieren, bis ihn ein
Unwetter zum Moénch werden
lasst. Er hat Todesangst, bittet
die Heilige Anna um Hilfe.
Die wird gewahrt und er tritt
ins Kloster ein. Er ist so eifrig
im Einhalten der Ordensre-

Die beiden Lutherdarsteller Till Florian Beyerbach (1.) und

geln, dass er innerhalb von
zwei Jahren zum Priester wird
und anschlieBend Theologie
studiert. Er erhalt Einblick in
die Bibel, nicht nur in die da-
mals geltenden Auslegun-
gen. ,Kaum jemand hatte da-
mals die Bibel vollstandig ge-
lesen, auch die Péapste nicht”,
so die Darsteller. Wahrend ei-
ner ,psychosomatischen Ver-
stopfung” hat er sein Aha-Er-
lebnis. Wenn er glaube, sei er
mit Gott und frei und all die
Kirchengesetze hinféllig.
Doch wie wiirde Luther heute
reagieren? Es habe sich nicht
viel verdndert in den 500 Jah-
ren, so die Schauspieler. Die
Kapitalvermehrung der Mach-
tigen laufe auf Hochtouren,
man beruhige sein Gewissen
mit Produkten mit Fair Tra-
de-Siegel. Der Machtapparat
mit Alleinstellungsmerkmal
sei immer noch in. ,Ist
Snowden vielleicht ein neuer
Luther"?

Fest steht, dass Luther der
erste Medienstar war und die
Einfiihrung des Buchdrucks
(vergleichbar mit Facebook
und Twitter) ihm dazu verhol-
fenhat. Dochist er auch ein be-
deutender Kiinstler, hat er
doch die deutsche Sprache ge-
schaffen. ,Viele Bilder und
Sprichworte stammen von
ihm", so die Beiden. Doch im
Zuge unserer Sprachentwick-
lung der Drei-Wort-Sdtze wiir-
den die immer seltener ver-
standen. Ein auBergewohnli-
cher Abend, der zum Nach-
denken anregte. Schade, dass
nur wenige die Chance nutz-
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Lukas Ulrich bauen an ihrer , feste Burg“. Foto: Domann  ten. sd
Friihstiick fiir Frauen Treffen der offenen

in Rickling

Rickling. Die Evangelische Kirchengemeinde
Rickling ladt zum Frauenfrihstick ein, das
morgen um 9.30 Uhr im Gemeindehaus be-
ginnt. Die Veranstaltung steht unter dem Mot-
to ,Geschichte und Geschichten” mit Diakon
Hartmut Kiihl. Im Anschluss findet der Nach-
verkauf zum Martinsmarkt statt.

Trauergruppe

Bad Segeberg. Die offene Trauergruppe des
Hospizvereins Segeberg trifft sich morgen
wieder zum Erfahrungsaustausch. Das Tref-
fen im Gruppenraum des Vereins, Kirchplatz
1 in Bad Segeberg, beginnt 19 Uhr (Ende:
20.30 Uhr). Begleitet wird es von Elke Hoff-
mann und Birgit Tepe vom Hospizverein.

(ibedoo Nadhsidibon — AOM AT

von >Eure Formation<
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Schwarzwélder-Bote, 22.11.2015 19:20 Uhr Moderner Blick auf den Reformator

Von Gabriele Adrian

Lukas Ullrich (rechts) und Till Florian Beyerbach vor den Dreiecken, die sich im Laufe der Auffiihrung zu einer
Kuppel formten. Foto: Adrian Foto: Schwarzwélder-Bote

Das musikalische Theaterstiick "Play Luther", das auf Initiative der evangelischen Kirchen der Gesamtgemeinde
zur Auffiihrung kam, lockte viele Besucher in die Baiersbronner Schwarzwaldhalle.

Baiersbronn. Eine Mixtur aus Spielszenen, die sich um die Person und das Leben des grolen Reformators Martin
Luther drehten, wie auch Diskussionen iiber die Religion im Mittelalter und in der heutigen Zeit, zudem
ausgewihlte Lutherlieder, modern vertont und gesungen, bildeten die drei thematischen Ebenen des Theaterstiicks.
Die beiden Schauspieler Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach touren schon seit 2014 durch die Lande und
absolvierten jetzt ihre bereits 84. Vorstellung, wie sie stolz verkiindeten. Die beiden Akteure gehoren der
Theatergruppe Eure Formation an, Autor und Dramaturg des Stiicks ist der Theaterfachmann und Kirchenkenner
Uwe Hoppe, die musikalische Leitung hatte der Musiker Andrew Zbik iibernommen.

Zu den abwechslungsreichen Debatten iiber den Gesamtbegriff Kirche, tiber den Ablasshandel der katholischen
Kirche im Mittelalter und die Frage, inwieweit auch heute dhnliche Missstdnde im kirchlichen Leben zu
verzeichnen sind, mussten sich die Zuschauer selbst ihre Gedanken machen.

Ausgewihlte Lieder in einem zeitgeméfen Gewand

Im szenischen Spiel beleuchteten die Schauspieler eindrucksvoll und lebendig zunéchst die Jugend des
Reformators — dazu lielen sie auch den dufBerst strengen Vater Martin Luthers auftreten — und dann das
Schliisselerlebnis des Reformators, in dem der junge Luther wihrend eines schrecklichen Gewitters Gott
versprach, Monch zu werden, sollte er die Katastrophe {iberleben.

Die Geschichte setzte sich fort mit der Anklage Luthers vor dem Reichstag in Worms, seiner Gefangenschaft auf
der Wartburg, wo er die Bibel aus dem griechischen Text {ibersetzte und fiir das Volk in ausdrucksvoller Sprache
verstandlich formulierte. Auch Szenen mit seiner Ehefrau wurden nachgespielt und eine Begegnung mit Thomas
Miintzer, dem Anfiihrer des Bauernaufstands.

Immer wieder wechselten sich die szenischen Auftritte mit Musikbeitrdgen ab, in denen Lukas Ullrich voller Elan
das E-Piano spielte und Till Florian Beyerbach mit Kraft und Virtuositét das E-Schlagzeug bediente. Ausgewaihlte
Lutherlieder wie etwa "Ein feste Burg ist unser Gott" oder gar "Vom Himmel hoch, da komm ich her" wurden
zeitgemal und in unterschiedlichen Stilrichtungen wie Elektropop, Reggae oder auch als Volkslied gekonnt
intoniert, wobei beide Schauspieler auch ihre Stimmsicherheit bewiesen oder die Werke im Sprechgesang
vortrugen.

Aus Dreiecken entsteht ein kuppelartiges Gebdude

Interessant war das Biihnenbild, das aus ineinander gesteckten Dreiecken bestand, die immer wieder zu wachsen
schienen, indem die Schauspieler neue hinzufiigten — so lange, bis ein kuppelartiges Gebaude entstanden war. Die
Dreiecke symbolisierten die Dreifaltigkeit, das Bauwerk sollte mit seinem sich stets erweiternden Raum Luthers
Glaubenswelt darstellen und weiterfithrend den stetigen Wandel, in dem sich die Kirche auch heute noch befindet.
Ernsten Szenen folgten geistreich-lustige und erfreuten und beeindruckten das Publikum. Till Florian Beyerbach,
meist die Person Luthers verkdrpernd, und Lukas Ullrich, in verschiedenen Personen mal als Luthers Vater, als
Priester und gar als Luthers Ehefrau auftretend, hatten ein immenses Sprechprogramm zu bewiltigen, das sie
scheinbar miihelos beherrschten.

Die Aktualitdt, die die lutherische Reformation auch heute noch hat, und die nie beendet sein wird, zeigte sich in
kritischen Bemerkungen der Schauspieler wie jener, in der die Frage auftauchte, wie oft auch heute noch mit Geld
das Seelenheil der Menschen erkauft werde. So kdnne man eben auch den Anschlag der Thesen als Reaktion auf
das Diktat unaufhérlicher Kapitalvermehrung deuten und Fairtrade- und Bio-Produkte lediglich als Beruhigung
des Gewissens der Menschen sehen.

Nach eineinhalbstiindiger pausenloser Darbietung hatten sich Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach den
groflen Applaus des Publikums in Baiersbronn wahrhaft verdient.
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»Play Luther“: Im Theaterstiick menschelt's gewaltig

Das Christliche Bildungswerk Markdorf 14dt zu dem musikalischem Theaterstiick ,,Play Luther*
iber den Reformator ins Haus im Weinberg ein.

Till Florian Beyerbach und Lukas Ulrich in ,,Play Luther* bei der Auffiihrung im Haus im
Weinberg. | Bild: Jorg Biische

Wir seien alle nur Bettler, hei3t es am Ende des Abends. Dies ist die Quintessenz, die Martin Luther
aus seinem Leben zieht. Dazu fiigen Lukas Ulrich und Till Florian Beyerbach die Schluss-Raute ein
— ein holzernes Konstrukt aus zwei Dreiecken, dass jene Halbkuppel vollendet, an denen die beiden
Schauspieler wéihrend des gesamten Stiickes gebaut hatten. Nun Kirchen-Kuppel, davor Turm,

davor Beichtstuhl, das einzige Requisit bei ,,Play Luther*, dem musikalischen Theaterstiick auf den
Spuren des Reformators, zu dem das Christliche Bildungswerk ins Haus im Weinberg geladen hatte.

Wie es zur Abspaltung der Protestanten kam, welche Kréfte da gewirkt haben bei Martin Luther — in
theologischer, sozialer, vor allem aber in psychischer Hinsicht — das zu entfalten haben sich die
Akateure bei ,,Play Luther* als Ziel gesetzt. Ein grof3es, ja ein gewaltiges Ziel, an dem das Stiick
keineswegs gescheitert ist, weil die beiden Ménner auf der Biihne ein veritables Panorama
entwarfen. Geschickt ausgewdhlte Details aus Luthers Kindheit verwiesen auf dessen komplizierten
Charakter.

Widerstreitende Positionen kennzeichnen die Probleme der spédtmittelalterlichen Theologie. Kleine
Exkurse veranschaulichten den prekdren Zustand der heiligen katholischen Kirche. Und am
Leitfaden von Luthers inneren Kdmpfen verdichten sich diese Schlaglichter zu einem anschaulichen
Tableau. Wobei Stiick und Schauspieler bisweilen einen kréftigen Pinsel fiihren. Etwa beim
Hohepunkt der Auffiihrung — der Augustiner-Monch Martin Luther sucht nach einem Ausweg aus
seinen inneren Ndoten. Alles Miihen, alles fromme Streben bleibt ungeniigend, solange nicht der
rechte Glaube durch Gnade gewéhrt wird. Doch ausgerechnet diese Schliisselszene verlegt das
Stiick auf den Abort, wo sich Luther mit seinen Verstopfungen herumplagt. Dort miiht er sich um
Paulus' Bibelvers, bis ihm, dem ebenso Hartnédckigen wie Hartleibigen, der erleuchtende Einfall
kommt — gleichzeitig zur befreienden Reaktion des SchlieBmuskels. O ja es menschelt — sogar sehr.

Und wiren da nicht die vielen schonen eingestreuten Lieder im Stiick zur Entspannung des
Publikums, so hétte das Spiel fast ein bisschen iiberfordert durch seine Fiille und Dichte und mit
seinem Gegenwartsbezug. Es gab sie aber, die vielen schonen Lieder, zu denen die beiden
Schauspieler trefflich auf Schlagzeug und Piano musizierten. Das machte ,,Play Luther” angenehm
verdaulich. Freilich soll das Stiick wohl nur ein Appetitanreger sein. Was es durchaus darstellt,
macht es doch neugierig auf den Menschen Luther und seine Zeit.

Das Stiick zeigt iiberdies, dass es an der Zeit ist, iiber die eigenen Luther-Bilder nachzudenken —
rechtzeitig zum groflen Jubildumsjahr 2017.

Siidkurier 29.10.2015 von Jorg Biische
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Bericht von der Welzheimer-Zeitung Samstag 31.10.2015

e Welzheim UND UMGEBUNG

Luthers ,,feste Burg“ als flotter Ra

Frech, lehrraich und musikalisch [ ,Play Luther als unterhaltsame Stationen-Revue dber den Reformator
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Bericht von der Waiblinger Kreiszeitung Dienstag 6.10.2015
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Bericht aus der Allgemeinen Zeitung Mainz vom 29.05.2015
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Bericht aus der SUDWESTPRESSE NWZ vom Montag 3.11.2014

Lukias Uillrich und Till Flonan Beyerbach prasenterten m der Ratsche auf ungewahriche Art und Weise das Leben des Reformators blanin Luthes o

Sola gratia —allein aus Gnade

Das Musiktheater , Play Luther” gastierte am Reformationstag in der Ratsche

Am Reformationstag prasen-
tierte in der Ritsche das Musik-
theater _Play Luther™ den Refor-
mator im Hier und Heute. Dies
gelang bestens.

ULRICH SCHLECHT

Geislingen. [He Historizitin der
Mbedisferung, dass Martin Luther
am 31, Oktober 1517 saine 95 The-
son eigenhiindig an die Tor der
Schhesskirche in Wintenberg gena
gelt haben soll, ist zwar umstritien.
Cleichwihl war a8 sine
der Veranstalter, exakt am 497, lah
restag dieses Datums an Person
ubid Werk des Reformators zu erin
nem. Dazu durfte die in Koopera-
tion mil der gasigehenden Rische
veransialiende  Bvangelische  Er
wachsenenhiblung Geislingen ein
nicht ithermaBig eohlreiches, |e-
doch fuberst kundig reagierendes
Publikum begriilfesn.

Der Titel Play Luther® werwies
auf die Absicht der Protagonisten,

« Nelie

PLAY LUTHER Pressespiegel

die Schauspicler und Musiker Lu-
kas Ullrich und Till Flerian Beyer
bach, die wirkmdichtige Figur des
Martin Luther in modernem Ge-
wamnd vorzustellen. Dank einer gut
aufgebauten Mixtur aus Berichi,
Spielszemen, Disputationen und Ge
sang ist ihnen dieses Vorhaben gliin-
semnd gelungen. Dazu verwendeten

Pianao, Schlagwerk
wrid sonst nur
einfachste Requisiten

sie peben dem E-Piame (Ullrich)
and dem Schlagwerk (Beyerbach)
einfachste Requisiten wie Jacke aus

Jacke an oder nachlissig gebun
dene Schlipse abs Insignien welili
chier Macht oder hillzerne Drebecke,
die einzeln als Hinweis aul die Trind-
vt gesehen werden durfien., im Yer-
bund sowoh] Gefingnis als auch
Bebchtgitter darstellen konmnten wnd
schlieBlich, immer mehr zur Kogel-
farm erweliert, die durch Luther er

nenerte Skchi auf die Welt symboli
sieren mochien,

In szenischer Darstellung eeiglen
die heiden den kleinen Martin und
seinen strengen Vater, den swelfeln-
den Minch Martinus mit seinem
Belchivater, den vor den Redchstag
Fitierten oder auch den Ehemann
mit seiner Kithe. In doppelier Aus-
fiihrung gaben sie dem in einsamen
Monslogen um den rechien Glau-
ben Ringenden Stimme und Profi,
sum Bekspiel im legendinen Gewit
ter, das ihn ins Augustinerkloster
fihren sollte. Dieses Unisono-Spre-
chien beherrschben Ullrich wnd Bey
erbach vorziiglich, wie auch die in
cigenen  Melodien vorgetragenen
zahlreichen Luther-Lisder durch
weg sehr eindrucksvoll pliberka
T

her Kern des Lutherischen Den-
kens und Glaubens wurde natirfich
in den Mittelpunkt geribckn, die
Rechifertigungslehne nach dem Ri-
merbrief, die auf der Trias .sola
Rde” (mur der Glauhe Ml zur Ver
pebungl. .ol grata® (nur o aus
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Grade wind diese gewiihrt) ond
Jsola scriptura” (allein die Hedlige
Schrift ist malpebend) rubt. Und
die Fulviirer durfien erfahren, dass
Fin feste Burg” auch im poppigen
Sl sownhl Glaubensaversicht aus
strahben wie mitder Zeile JDas Worn
sie sollen lassen stan® gegen mo-
derne Sprachschiudrigheiten wet
tern kann

Awischendurch gab's Tronisches
ur Waldorfschide, Thesen zum hew
thpen Umweliverhalten aaber den
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mil seinem radikal sozial denken-
den Schiller Thomas Mintzer oder
sein nllder Antisemitismus, der frei
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damaligen Zeliumstinde s bewer-
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Mach ihrem &l-minitigen Spiel-
Sprech-Sing-Marathon durfien Lu-
kas Ulrich und Till Florian Beyer-
bach wohherdienten grofen Beifall
entpegenmehmen.
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Bericht vom Evangelischen Kirchenkreis Iserlohn 22.05.2015

"Play Luther" regte zum Schmunzeln und

Nachdenken an

Als die Zuschauer vor der Auffilhrung des Theaterstiicks ,,Play Luther gefragt wurden, was sie mit Martin Luther
verbinden, kamen: selbstverstindlich die Reformation, dann der Ablasshandel, Luthers Bibeliibersetzung, die
deutsche Sprache. Alle diese Stichworte waren auch Inhalt des Theaterstiicks, das am 20. Mai 2015 gleich
zweimal im Varnhagenhaus des Kirchenkreises aufgefiihrt wurde — mit einer Vorstellung fiir Jugendliche am
Nachmittag und einer am Abend fiir Erwachsene.

Zu dieser Abendauffiihrung machte sich unter den Zuschauern auch die griechisch-orthodoxe Anna Papa aus
Hagen-Berchum auf, die nach Iserlohn gekommen war, um mehr iiber die Entstehung der evangelischen Religion
und das Christentum heute zu erfahren.

In dem Biihnenstiick des Stuttgarter Ensembles "Eure Formation" mit Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach,
ging es gleich zu Beginn richtig zur Sache: Was ist Iutherisch und was ist der Unterschied zwischen evangelisch
und katholisch? Es ging um die Okumene und das Kirchentrennende, um Papst und Unfehlbarkeit. Keine ganz
leichte Kost préisentierten die beiden Schauspieler auf der Iserlohner Biihne, theologisch-religiose Vorkenntnisse
waren notig, um auch immer hinterher zu kommen, was gesagt wurde.

Unterhaltsam und anregend war es allemal, wie die beiden Kiinstler auf moderne und unkonventionelle Weise das
Leben und Werk Martin Luthers vorstellten. Luthers Jugendzeit, das Erlebnis von Stotternheim, als er beschloss,
ins Kloster zu gehen, seine entstehende Kritik an der bestehenden Kirche, dann sein Thesenanschlag, die
Disputation auf dem Reichstag zu Worms, seine Bibeliibersetzung auf der Wartburg. Auch die schwierigen
Aussagen und Seiten Luthers kamen zu Wort: seine Konfrontation mit Thomas Miintzer im Bauernkrieg oder —
hoch problematisch — Luthers Aussagen zu den Juden.

,»Wir wollen Luther nicht in eine Ecke schieben®, sagt Lukas Ullrich {iber die Absicht des Stiicks, ,,wir wollen
Luthers Entwicklung und Gedanken zeigen, als Kind seiner Zeit. Wir iiberlassen es dem Publikum, sich selbst ein
Bild zu machen®, sagt Ullrich.

Besonders am Herzen liegt den beiden Schauspielern auch Luthers Beitrag zur deutschen Sprache. Das war auch
ihr Zugang, sich mit der schillernden Person des Reformators iiberhaupt zu beschiftigen. Seine plastische und
eindriickliche Sprache, wie sie selber sagen. Und dann gibt es noch die vielen Kirchenlieder, die er getextet hat
und beide Kiinstler neu vertont haben: als Elektropop, Volkslied oder Blues.

Mit Luther spielen war das Ansinnen von Ullrich und Beyerbach, das Superintendentin Martina Espelder in ihrer
BegriiBung wohlwollend aufnahm und fragend formulierte: ,,Wie nimmt man es selbst leichter mit diesem Martin
Luther, der selbst gegen Kaiser und Reich ging?* Sie nannte die ,,Luther Playmobilfigur®, die sie gerne jedem
Besucher geschenkt hitte, wire nicht schon die neueste, zweite Auflage der kleinen Plastikfigur vergriffen, so
beliebt ist die Idee, mit ,,Luther zu spielen®.

Wer das Stiick in Iserlohn verpasst hat und zum 35. Deutschen Evangelischen Kirchentag
nach Stuttgart

fahrt - vielleicht sogar mit dem Evangelischen Kirchenkreis Iserlohn -, der kann ,,Eure
Formation” live

erleben: am Freitag, 5. Juni 2015, im Plenarsaal des Stuttgarter Landtags, 11 Uhr und am
Samstag, 6. Juni

2015, in der Zelthalle 19 (Neckarpark), 17 Uhr.Reformationsdekade im Evangelischen Kirchenkreis
Iserlohn

"

Play Luther" war die zentrale Veranstaltung des
Evangelischen Kirchenkreises Iserlohn in Vorbereitung auf
das

Reformationsjubildum 2017 in diesem Jahr. Im néichsten Jahr
ist wieder eine Grofveranstaltung angedacht. Fiir

2017 sind nach dem Motto "in 12 Schritten durch das
Kirchenjahr" mehrere verschiedene Veranstaltungen

geplant, die in Tragerschaft der Kirchengemeinden gestaltet
werden sollen.
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Crailsheim - Bericht vom Hohenloher Tagblatt HANS-PETER KONIG | 27.01.2015

Snowden ein moderner Luther?

Das Lutherjahr 2017 wirft seine Schatten nach Crailsheim voraus, wo mit dem Rathausturm, der gern als hochstes Reformationsdenkmal
(1717 errichtet) der Welt betitelt wird, dem Reformationsweg, Adam Weif} nicht zu vergessen, zahlreiche Beziige zum Jubiliium bestehen.

Alleinunterhalter, Schauspieler, Musiker, Sdnger und Baumeister: Lukas Ullrich (links) und Till Florian Beyerbach bauen eine
Kuppel.

Auf Einladung des evangelischen Kirchenbezirks Crailsheim, der "AG Luther Dekade", der evangelischen Familienbildungsstitte
und der VHS Crailsheim gastierten Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach in der Christuskirche auf dem Sauerbrunnen. In zwei
Vorstellungen brillierten sie am Vormittag vor 100 Schiilern und am Abend vor einem erwachsenen Publikum mit "Play Luther",
einem musikalischen Theaterstiick iiber Leben und Werk Martin Luthers.Die beiden Alleinunterhalter betétigten sich als
Schauspieler, Kabarettisten, Verwandlungskiinstler, Musiker (am Klavier und Schlagzeug), Sénger und Baumeister. Sie verbanden
manches bereits anekdotisch Bekannte aus Luthers Leben mit manch Unbekanntem, tiberraschten und verbliifften ihr Publikum mit
mancherlei Ungewohntem, verkniipften die Reformationszeit mit allerhand Anspielungen auf die aktuelle Gegenwart, scheuten sich
auch nicht vor derben Scherzen, riittelten derweil auch kritisch an einem mitunter zum Denkmal erstarrten Luther. Vollig neue Tone
brachten die beiden ins Spiel, indem sie Luthers bekannteste Kirchenlieder in den unterschiedlichsten Rap-Versionen in einem

jeweils neuen, ungewohnten Kontext variierend vorsangen und vorspielten.

Das Spiel bereitete sowohl den beiden Protagonisten, die auch immer wieder in andere Rollen schliipften, wie auch dem mal atemlos
staunenden, mitunter raunenden, dann aber auch wieder schmunzelnden und lauthals lachenden Publikum grof3e Freude. So wurden
einzelne charakteristische Stationen aus dem Lebenslauf des Reformators herausgegriffen und mit viel Verve und Esprit gestaltet.
Immer wieder wurde zum Brecht'schen Mittel der Verfremdung gegriffen, um das Bewusstsein der Zuschauer zu schirfen.

Zu Anfang standen sich Ullrich und Beyerbach antagonistisch gegeniiber, einen Katholiken und einen Evangelischen spielend. Ob
die evangelische Kirche heute nicht auch stark hierarchisch strukturiert sei, andererseits Papst Franziskus nicht durchaus auch
protestantische Ziige trage, klang da an. Dann die Uberraschung: Luther kam als Liederdichter zu Ehren, sein bekanntestes Lied "Ein
feste Burg ist unser Gott" wurde als Rap vorgetragen - welch genialer Einfall!

Zwischen den einzelnen Lebensepisoden - die brutale Strenge der Mutter, als das Kind Martin "nur eine Nuss" gestohlen hatte,
diesem traumatischen Kindheitserlebnis und der damit verbundenen Angst vor géttlicher Bestrafung - wurden verfremdete
Lutherlieder wie "Gott vom Himmel sich darein" alpenrockméBig eingebaut. Fast ein Sakrileg: Luther mit Verdauungsproblemen
("Aus tiefer Not schrei ich zu dir!") als Ubergang zum Thema Reue und Ablassbriefe. Hat sich in 500 Jahren viel geindert, wenn die
reicheren Staaten die Vereinbarungen zum Klimaschutz durch finanzielle Mittel unterlaufen?

Und der Anschlag der Thesen zu Wittenberg - ist Snowden nicht vielleicht ein Luther der Neuzeit? Wire Luther heute nicht ein
soziale Netzwerke nutzender Medienstar? Die Reichsacht nach dem Wormser Reichstag ("Hier stehe ich, ich kann nicht anders")
verbrachte Luther als "Junker Jorg" getarnt auf der Wartburg. Als Sprachgenie, "als vielleicht der grofte deutsche Dichter und
Liederdichter der 500-jéhrigen deutschen Musikgeschichte" iibersetzt Luther die Bibel als "Erfinder der allgemeinen deutschen
Sprache" und prégt zahlreiche, mitunter heute noch gebrduchliche Wendungen statt heute oft gebréuchlicher Drei-Wort-Sétze.

Aber auch die "dunklen Seiten" Luthers bleiben nicht unerwihnt: Mit zunehmender Gewalt der Bauernkriege wendet er sich gegen
den auch Gewalt gutheilenden Thomas Miintzer und verurteilt die Gréuel der Bauern. Aullerdem legt er mit seiner negativen
Einstellung den Juden gegeniiber quasi die Wurzeln des Antisemitismus in Nazideutschland. Auf der anderen Seite begriindet er mit
seiner Heirat die Tradition der evangelischen Pfarrfamilie. "Sie ist mir lieb", weniger bekannt, kann als Loblied an Maria und seine
Frau gesehen werden.

"Wir sind doch alles nur Bettler", soll auf einem Zettel auf dem Nachttisch seines Sterbebettes gestanden haben - eine letzte der
vielen Anekdoten. Inzwischen haben die beiden Kiinstler (siche Bild) die Kuppel beendet, deren Dreiecke im Laufe der Vorstellung
neu zusammengesetzt wurden, und verabschieden sich von einem Publikum, das, ehrlichen Beifall zollend, einen lehrreichen und
unterhaltsamen Abend erleben durfte.

HANS-PETER KONIG | 27.01.2015 Foto: Hans-Peter Konig
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Bericht von der Heibronner Stimme zur Vorstellung in Nordheim

'NECKAR-ZABER-RUNDSCHAU
Kirche und Kultur verbinden

NORDHEIM , Ewre Formation " zeigt Leben und Werk des Reformators Martin Luther — Dankeschin fiir Ehrenamtliche
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Haus der Heimat Stuttgart Projekte
20. Januar 2015

Let’s ,,Play Luther!

Lukas und Till, Schlagzeug und Piano, als Zugabe eine Menge an Dreiecken aus Holz —
das geniigt: Let’s ,,Play Luther*!

Am Ende des ,,musikalischen Theaterstiicks* ist aus Luthers Worten, seinen Liedern, seinen
Thesen, seinem Lebenswerk auf der Biihne ein runder, in sich abgeschlossener ,,Dom* aus
Holz-Dreiecken gewachsen. Die erste Frage aus dem jugendlichen Publikum zielt auf ihn ab:
Der Religionskurs des Morike-Gymnasiums mochte wissen, was Lukas Ullrich und Till
Florian Beyerbach mit der Installation ausdriicken mochten. Die beiden Schauspieler erkldren
die Symbolik der Dreifaltigkeit und die Vieldeutigkeit der Elemente, die sich am Ende
gegenseitig stlitzen, aufeinander aufbauen, und sich harmonisch zum Ganzen fiigen.

Vorher haben die beiden die Oberstufenschiiler temporeich an das ,,gesamtkonfessionelle Problem*
Martin Luther herangefiihrt. Ein Streitgesprach zwischen einem Katholiken und einem Protestanten
erdffnet die Szenenreihe. Stationen aus Luthers Leben folgen: seine harte Kindheit voller
Strafandrohungen und Brutalitit; sein Entschluss, Monch zu werden; die Entscheidung, Theologie
zu studieren und, ganz zentral, das Turmerlebnis. Die Meditation iiber einen Bibelvers fiihrt Luther
zur Erkenntnis, Gottes Gerechtigkeit existiere sola gratia — allein aus Gnade. Drastisch inszenieren
Ullrich und Beyerbach das Ende von Luthers zwanghafter ,,psychosomatischer Verstopfung®, die
Befreiung, die er durch diese Erleuchtung erlebte.

Sie fiihrte letztlich zu einer neuen Bibelauslegung, zu revolutiondren Ideen: Fiir Gottes
Gerechtigkeit ist keine Eigenleistung notwendig — damit wurde der gesamte kirchliche
Machtapparat mit seinen Werkzeugen wie Ablass- und Reliquienhandel in Frage gestellt.

,,Play Luther* wirft viele
unterschiedliche Schlaglichter auf
Luthers Leben und Wirken, es kann
und will viele Fragestellungen nur
anreien. Dazu gehort Luthers
Auseinandersetzung mit Thomas
Miinzer, dazu gehoren die juden- und
islamfeindlichen AuBerungen seiner
spateren Lebensjahre. Der
historische Hintergrund wird
skizziert, ein Bezug zu Jan Hus und
dem Siebenbiirger Johannes
Honterus hergestellt. Wie die
Schauspieler im Gespréich mit den
Schiilern nach der Vorstellung sagen, tragt ihr Stiick nicht zur ,,Heiligenverehrung® bei, sondern
zum Neugierigmachen auf eine Personlichkeit, die zugleich kritischer Denker, Sprachgenie,
geistiger Fiihrer, Komponist und streitbarer Geist war.
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Bericht aus der BNN (Badische Neuste Nachrichten) Printausgabe Dienstag 11.11.2014
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Bericht aus der STUTTGARTER ZEITUNG Blick vom Fernsehturm Mittwoch 17.09.2014
von Judith A. Theater in Sillenbuch Der moderne Blick auf Luther

Die geoditische Kuppel ist das zentrale Biihnenbild im Stiick. Die
beiden Darsteller bauen sie nach und nach auf. Zum Schluss tragen
sich die Dreiecke selbst.Foto: EURE FORMATION

Sillenbuch - Edward Snowden ist ein moderner Martin Luther. So
sieht es Lukas Ullrich. Luther hat die Machenschaften der
Katholischen Kirche 6ffentlich angeprangert, Snowden enthiillt,
was die Geheimdienste so treiben. Um solche Vergleiche geht es in
.Play Luther®, einer Produktion von Lukas Ullrich und Till Florian
Beyerbach, auch ,,Eure Formation® genannt. Die beiden nédhern
sich der alten Luther-Geschichte mit modernem Blick.

Drei Monate lang gehirnt und ausprobiert

Der 34-jahrige Ullrich kommt aus Sillenbuch, der 33-jahrige Beyerbach aus Goppingen. In Sillenbuch hat Ullrich
,,Michel von Lonneberga® inszeniert und zu Weihnachten ,,Hilfe, die Herdmanns kommen®. Ullrich und Beyerbach
haben Schauspiel studiert; in einem Theaterstiick, fiir das sie angeheuert werden, haben eigene Ideen oft wenig Platz.
Von September bis November 2013 haben sie im Probenraum iiber einem Teppichladen in Wangen gehirnt und
ausprobiert. Herausgekommen ist ein 90-miniitiges musikalisches Theaterstiick, das die Geschichte Luthers auf ganz
ungewoOhnliche Weise erzédhlt — mit ihnen beiden als Darsteller. Zu sehen ist das Stiick am 7. November in der Martin-
Luther-Kirche Sillenbuch. Die Tournee beginnt am 2. Oktober.

Die Jungs haben original Luther-Lieder neu vertont. ,,Aus tiefer Not™ wird zum Beispiel zum Schunkler, ,,Erhalt uns
Herr* klingt nach Rammstein, und ,,Mit Fried und Freud* kommt als Ragga daher. Beyerbach spielt E-Schlagzeug,
Ullrich E-Piano, beide singen. Sie haben sich Technikzentren auf Rollregalen gezimmert, dort haben sie alles
beieinander: die Instrumente, die Knopfe fiir die aufwendige Beleuchtung, Apparate fiir den Ton und jede Menge
Kabelsalat. Musik ist wichtig in ,,Play Luther®, aber nicht alles. Die Lutherlieder sind eine von drei Ebenen. Auf einer
anderen spielen Ullrich und Beyerbach Szenen aus des Reformators Leben. Beyerbach als Luther und Ullrich als dessen
Frau Katharina von Bora. Auf der dritten Ebene diskutieren Ullrich und Beyerbach, worin sich Katholische und
Evangelische Kirche unterscheiden.

Die Vision: Eine Gesellschaft, die sich selbst trigt

Die Ebenen sind verwoben, stiitzen sich aufeinander. Ahnlich wie die Holzdreiecke, die Ullrich und Beyerbach im
Laufe des Stiicks auf der Bithne aufbauen. Was entsteht, ist eine Kuppel aus lauter Dreiecken. Eine Kuppel, die sich
zum Schluss ohne Hilfsmittel wolbt. Es ist ein geodétischer Dom, ein Sinnbild fiir eine Gesellschaft, die sich selbst
tragt. Luthers Vision.

Wie gehen Menschen im gesellschaftlichen Gefiige miteinander um? ,.Play Luther* sei durchaus kritisch, sagt Ullrich.

,» Wir sensibilisieren, ohne moralisch zu sein.* Dafiir sind sie kurzweilig. Vor allem, um junge Zuschauer bei der Stange
zu halten. ,,Es ist heiter, aber nicht plump. Fiir Schiiler haben Ullrich und Beyerbach sogar Unterrichtsmaterialien
zusammengestellt. Luther ist vom Ansatz her ein kirchliches Thema, doch die Interpretation ist mehr als das. Ullrich
und Beyerbach sind beide in der Kirche, aber sie haben frither weder Jugendarbeit gemacht, noch sich sonst irgendwie
iiberméBig fiir den Glauben engagiert. Sie haben sich Luther als Thema ausgesucht, weil aus ihrer Sicht vieles von dem,
wofiir der Reformator stand, auch heute Bedeutung hat. Trotzdem keine leichte Wahl. ,,Luther und das Evangelium sind
sehr sensible Themen®, sagt Ullrich. Sie wollen mit ihrer Interpretation niemandem auf die Fiile treten. ,,Fakt ist, es
gibt einen groflen Fokus auf das Thema®, sagt Ullrich. 2017 feiert die Reformation 500-Jéhriges. Und néchstes Jahr ladt
Stuttgart Anfang Juni zum 35. Deutschen Evangelische Kirchentag. Wenn alles glatt geht, diirfen sie dann im Plenarsaal
des Landtags spielen.

Bei der Tournee werden die beiden gut rumkommen

Wie ,.Play Luther” beim Publikum ankommt, erahnen Ullrich und Beyerbach. Bereits im Marz haben sie das Stiick
achtmal beim Wiirttembergischen Kunstverein gezeigt. Eine Art Generalprobe fiir die anstehende Tournee. Laut
Terminplan werden sie gut rumkommen: zum Beispiel nach Bad Liebenzell, Karlsruhe, Bruchsal, Kéngen, Goppingen,
eine Anfrage kam aus Norddeutschland, eine aus Afrika. Bis 2018 wollen sie das Stiick auffiihren.

Bisher haben Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach vor allem investiert. Die technische Ausstattung mache das
Stiick recht kostenintensiv. ,,Aber wir glauben daran®, sagt Ullrich. Und offenbar nicht nur sie. So schreibt der
Landesbischof Frank Otfried July in einem Gruflwort fiir die Internetseite von ,.Play Luther®, das Stiick werfe die Frage
auf, ,,ob wir bereit sind, das was wir als richtig erkannt haben, auch gegen Widerstdnde zu vertreten®.
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Bericht aus dem Publik Forum Nummer 5 14.03.2014

Luther,

Snowden und
Rammstein

Das Theaterstiick »Play Luther«
zeichnet ein Bild des Reformators —
und (bersetzt ihn ins Heute

Von Sabine Britting

artin Luther hatte Angst. Angst
vor dem strengen Vater und seinen
brutalen  Erziehungsmethoden.
Angst vor der Holle, in der er als Siinder
ewig schmoren wiirde. Und schliefilich war
es die Angst vor einem schlimmen Gewit-
ter, die ihn seinen Weg als Monch iiber-
haupt einschlagen liefl. Natiirlich darf die-
ses beriihmte Schlusselerlebnis auch in
dem Stiick »Play Luther« nicht fehlen, das
soeben in Stuttgart uraufgefiihrt wurde. Es
sind dramarische Minuten, die der junge
Luther, dargestellt von Lukas Ullrich und
Till Florian Beyerbach, auf dem Weg nach
Erfurt erlebt. Auch das Publikum fithlt die
existenzielle Not des 22-jihrigen Luther
im Gewittersturm bei Stotternheim mit.
Fortan will Luther sein Leben im Kloster

verbringen. Doch schon hier wird klar:

Martin Luther war geradezu verbissen in
seiner Bufle, er fastete, bis er sich kaum

noch auf den Beinen halten konnte, betete
wie besessen —um einen gnidigen Gott zu
bekommen. »1hr seid eitel in Eurer Lust auf
Beichte und Buffes, kritisiert ihn sein
Beichtvater Johann von Staupitz und
schickt ihn zum Theologiestudium nach
Wittenberg.

Regisseur Uwe Hoppe hat das musikali-
sche Theaterstiick inszeniert. In neunzig
Minuten stellt es die wichtigsten Lebens-
stationen des Reformators nach: die Ge-
witter-Erfahrung, das Turmerlebnis, die 95
Thesen in Wittenberg, die Rechtfertigung
vor dem Reichstag in Worms, die Zeit auf
der Wartburg als Junker Jorg und natiirlich
die Uberﬁcl‘zung des Neuen Testaments ins
Deutsche. Dabei schhipfen Ullrich und
Beyerbach geschickt von der Rolle des Mo-
deratoren-Duos in die Rolle Luthers und
seiner Zeitgenossen — und wieder zuriick.
Leicht wird ihnen das auch durch die raffi-
nierten Kostiime gemacht: Die schicken
Business-Anziige verwandeln sich durch
Kapuzen in Sekundenschnelle in eine
Monchskutte.

Ebenso iiberraschend gelingt auch der
Sprung zu akruellen Themen und Beziigen:
»Man soll den Christen lehren: Nichts ist
fiir den Erhalt der Schopfung getan, wenn
er zu Winterszeit seine Birnen und Erd-
beeren aus Siidamerika kauft, nur weil sie
biozertifiziert sind,« heifit es in einem Dia-
log der beiden Moderatoren iiber die Frage,
ob es auch heute noch einen Ablasshandel
gibt. »Fair-Trade-Stempel beruhigen das
Gewissen, ersparen aber nicht eigenstindi-
ges Denken und wirkliche Umkehr.« Sogar
Edward Snowden blitzt hier zwischen-

Geschickter Sprung durch die Zeiten: Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach in »Play Luthers

PLAY LUTHER Pressespiegel
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Leben & Kultur

durch als moderner Luther auf — als einer,
der — wie der Reformator — die Kommuni-
kationsmittel seiner Zeit geschickr zu nut-
zen weifl. Einer, der auf Missstinde hin-
weist und dafiir um sein Leben firchten
muss.

Gelungen ist auch das Bithnenbild. Auf
der schwarzen Biihne entsteht im Laufe
des Stiicks eine sogenannte geoditische
Kuppel. Wihrend sie zu Beginn noch halb-
fertig auf der Seite liegt, entwickelt sie sich
im Verlauf ganz allmihlich zu einer Kugel.
Ein Sinnbild fiir Martin Luthers neues
Welthild?

Auch musikalisch schafft das Stick eine
Briicke von der Reformation in die Jetzt-
zeit, Der Musiker André Zbik har »Play
Luther« einen Soundtrack verpasst, der
sich zwischen 1980er-Jahre-Synthic-Pop
und brutalen Rammstein-Klingen bewegt
und dennoch auf Luthers Liedgut basiert.
»Dabei war uns wichtig, dass Luthers Spra-
che erhalten bleibte, sagt Lukas Ullrich.
Und so erklingen zwischen den einzelnen
Szenen immer wieder Luthers Lieder — in
einer Weise, die ebenso auch auf jeder
Tanzparty zu horen scin konnte, Das Pu-
blikum bei der Urauffithrung im fast aus-
verkauften Glastrakt ist begeistert und
summt noch auf dem Nachhauseweg den
Anfangssong der Auffithrung: »95 Thesen
sind es wohl gewesen.« -

Bis zum Reformationsjubildum 2017 tourt »Play
Luthers durch Deutschland. Fiir die Auffiibrung in
Schulen gibt es begleitendes Unterrichtsmaterial.
2015 ist eine Kooperation mit dem Evangelischen
Kirchentag geplant. Info: www. playluther.de

He 512014 Publik-Forum
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Staubfreie Geschichtsstunde

Szenisches Spiel, kontroverse Debatten iiber Kirche und Glauben, fast 500 Jahre alte Lieder zeitgemdR
intoniert: In einer spannenden Zeitreise fiihrt das neue Theaterstiick ,,Play Luther” die Zuschauer durch
die Vita sowie die Beziehungs- und Gedankenwelt des groBen Reformators. Von Karin Lutz-Efinger

Ein schweres Gewitter tobt iiber die
Stotternheimer Felder, heftiger Regen
peitscht dem jungen Luther ins Ge-
sicht. Der Jurastudent ist auf dem Weg
nach Erfurt und das Unwetter wirbelt

auch seine Gedanken gehdrig durch-
einander. Wohin fiihrt die Zukunfi? Ist

die Juristerei das richtige Fach? Wo ist

2014

Platz fiir den Glauben? ,Ich will kein
Paragraphenreiter sein, aber ich muss
doch dem Vater gehorchen. Was soll
ich tun? Lieber Gott, gib mir doch ein
Zeichen!" Als in der Ndhe ein Blitz ein-
schldgt und den jungen Mann zu Bo-
den schleudert, ruft er in seiner Angst
und Verzweiflung die Heilige Anna an:
.Ich will ein Ménch werden, wenn ich
gerettet werde.” Miihsam kampft sich
Martin Luther durch den Sturm, es ist
stockdunkel, die Beklemmung wdchst
von Minute zu Minute.

Spiirbare Erleichterung macht sich im
Publikum im Glastrakt des Wiirttem-
bergischen Kunstvereins in Stuttgart
breit, als sich die zwei Schauspieler die
am Jackett festgendhten Kapuzen aus
dem Gesicht schieben und wieder in
die Rolle von Erzdhlern und Musikern
schliipfen. Die bekannte Geschichte
um die Luthersche Grenzerfahrung
und das daraus resultie-
rende Geliibde gehort zu
den beeindruckendsten
Spielsequenzen
+Play Luther", einem neu
inszenierten Theaterstiick rund um
das Leben und Wirken Martin Luthers
90 Minuten lang wechseln sich in
héchster Konzentration und intensi-
vem Spiel verschiedene szenische Dar-
stellungen aus der Jugend und dem
Erwachsenenleben Luthers mit kur
zen Reflexionen zur Bedeutung von
Glaube und Religion ab. Und dazwi-
schen erklingt immer wieder das zum
Elektropop mutierte Liedgut Luthers
.Ein Feste Burg ist unser Gott. “
Durch den stetigen Fluss der Rollen-
und Perspektivwechsel, der eindring-
lichen Dialoge zwischen Luther und
seinen Zeitgenossen — wie beispiels-
weise mit dem Humanisten und Phi-
losophen Melanchton oder Thomas
Miintzer, dem geistigen Fiihrer des
radikalen Fliigels im Bauernkrieg -
oder dem humorvollen Einblick in das
Privatleben des Theologen ercfinen
die Schauspielprofis Lukas Ullrich und
Till Florian Beyerbach den Zuschau-
ern neue Sichtweisen auf einen alltags-
tauglichen Glauben. Schon linger wa-
ren die Schauspieler, die auch schon

von
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Luther-Text
mit Elektropop

in vielen anderen Theatern und Pro-
duktionen aufgetreten sind, von der
Idee inspiriert, ,Luther in neuen Ver-
suchsanordnungen zu spielen. Thn
ganz ungeschminkt in einer quasi
staubfreien kompakten Geschichts-
stunde von all seinen Seiten, auch sei-
nen weniger guten, zu zeigen", wie es
Till Florian Beyerbach beschreibt.
Nach intensiven Recherchen zu Luther
und seinen biographischen Stationen,
seinen Wandlungen und Widerspriich-
lichkeiten beauftragten die beiden Ak-
teure den Autor und Regisseur Uwe
Hoppe, eine Theatervorlage fiir ,Play
Luther” zu schreiben.

Zur staubfreien Atmosphadre gehort fiir
das Duo ,Eure Formation® auch der
Transfer von Luthers Worten und Ta-
ten in das 21. Jahrhundert. Lukas Ull
rich: ,Den Ablasshandel der katholi-
schen Kirche hat Luther immer Kriti-
siert. Und heute? Ist
nicht der Handel mit
CO,-Zertifikaten der
Ablasshandel unserer
Tage?* Vergeblich war-
tet der Zuschauer von ,Play Luther*
auf die 95 Thesen an altem kirchli-
chem Gemaduer. Stattdessen entwickelt
sich als reduziertes Biihnenbild aus
Dreiecksholzleisten nach und nach
eine sich selbst tragende Konstruk-
tion. Steht das Dreieck fiir eine religi-
ose Symbolik? Die Holzkonstruktion
fiir ein Wertegerii
Mit ,Play Luther" und der Uberset-
zung des Lutherstoffs in zeitgemafie
Sprache und Musik will das Duo vor
allem auch jiingere Menschen anspre-
chen. Lukas Ullrich: ,Méglicherweise
entsteht so ein neuer Bezug zur Kir-
che. Und vielleicht kénnen wir mit un-
serem Stiick der Jugend Glaubensthe-
men wieder niher bringen.

B Weitere Auffiihrungen von ,Play
Luther” sind am 8. Mirz, 19 Uhr und
9. Mirz, 16 Uhr im Glastrakt des Wiirt-
tembergischen Kunstvereins in Stutt
gart. Das Stiick kann auch gebucht
werden: Ensemble ,Eure Formation®,
Till Florian Beyerbach, Telefon: 0177-
7322461, E-Mail: tillgplayluther.de
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MARTIN LUTHER UND
DAS 21. JAHRHUNDERT

DAS MUSIKTHEATER .PLAY LUTHER" BIETET EINE LEBENDIGE RELIGIONSSTUNDE

» Auf dem Weg zum Reformations-
jubildum 2017 beschéaftigen uns The-
men, die schon Martin Luther umtrie-
ben: Obrigkeit und Mindigkeit, Glau-
be und Macht, Gewissensfreiheit
und Menschenrechte. Damals wie
heute verdienen sie eine breite Dis-
kussion in Kirche und Gesellschaft.

Das Bihnenstick ,Play Luther” be-
fasst sich mit dem Leben und Wirken
des Reformators und verschweigt da-
bei auch nicht die Schattenseiten sei-
ner Personlichkeit. Realitatsnah, lehr-
reich und gespickt mit einer gesunden
Portion Witz werfen die Schauspie-
ler Lukas Ullrich und Till Florian Bey-
erbach Schiaglichter auf den Wer-
degang des Wittenbergers. In 90
Minuten zeigen sie wichtige Schlis-
selszenen aus Luthers Leben: Das Ge-
witter, das Luther als junger Mann er-
lebte und das den AnstoB gab, Manch
zu werden, seine Verteidigung vor
dem Reichstag in Worms und seine
Zeit als Junker Jérg auf der Wartburg.

Luther fiir Jugendliche

Die Mischung aus Dramatik und Hu-
mor, die das Theaterstiick bietet, eig-
net sich besonders, Jugendlichen die
Geschehnisse der Reformationszeit
nahezubringen. Auch die als Elektro-
pop neuvertonten Lutherischen Lied-
texte wie ,Ein feste Burg ist unser
Gott” diirften vor allem unter jungen
Zuschauern Anhénger finden. .Mog-
licherweise entsteht so ein neuer Be-
zug zur Kirche. Und vielleicht kénnen
wir mit unserem Stiick der Jugend
Glaubensthemen wieder naherbrin-
gen”, erlautert Lukas Ullrich die Inten-
tion der Schauspieler. In Sekunden-
schnelle schlipfen sie wahrend der
Auffihrung zwischen der Rolle Lu-
thers und seiner Zeitgenossen einer-
seits und der Rolle moderner Kom-

Zeitgemdfs, witzig und dramatisch - das
Stuick Play Luther” zeigt, wie aktuell die
Auseinandersetzung mit dem Reformator
sein kann

mentatoren andererseits hin und her,
Mit Satzen wie ,Heute wirde man
die Thesen auf Facebook hammern”
erldutern sie beispielsweise den The-
senanschlag. Auch Luthers Kritik am
Ablasshandel der katholischen Kir-
che iibersetzen die Darsteller fiir die

Bericht aus der Zeitschrift ,,ekiba intern* (Juni 2014)

ekiba
intern

Nachgefragt

Zuschauer des 21. Jahrhunderts: ,Ist
nicht der Handel mit CO ~Zertifika-
ten der Ablasshandel unserer Tage?”,
fragen sie provokant im Stiick. Ge-
schickt gewahite Kostime unterstiit-
zen den (ibergangslosen Zeitenwech-
sel. Die Business-Anzige verwandeln
sich durch das Aufsetzen von Kapu-
zen problemlos in Ménchskutten. Das
Bihnenbild ist einfach, steckt aber zu-
gleich voller Symbolik: Dreiecke wer-
den zusammengebaut und versinn-
bildlichen so die Dreieinigkeit. ,Eine
neue, aber unvollkommene Welt ent-
steht,” sagt Lukas Ullrich.

Vor- und Nachbereitung

der Auffithrung

Die Schauspieler haben didaktisches
Material erstellt, mit dem Schiler/-
innen und Lehrer/-innen das Thema
Reformation vor- und nachbereiten
kénnen: .Die Auffihrung von ,Play
Luther® ist sozusagen in der Mitte.
Wir sprechen nach einer Schillervor-
stellung mit den Jugendlichen und
nehmen uns Zeit fir Fragen®, erldu-
tert Lukas Ullrich die Konzeption der
Inszenierung. . Wirklich interessant”
fand er, dass bereits ,alle Konfessio-
nen — auch viele Muslime — in der Vor-
stellung waren.”

Fir Gemeinden ist im Herbst und in
der ersten Jahreshalfte 2015 eine
Tournee durch Baden geplant.
Anfragen senden Sie bitte an fukas@

playluther.de. Die genauen Tour-
daten sind ab Junifjuli unter www.
playluther.de einzusehen. 8. und 9.

November 2014: éffentliche Vorstel
lungen im Theater .Die Koralle”

in Bruchsal, Interessierte sind
eingeladen

Mitarbeitendenzeitschrift | Juni | Ausgabe 5/2014 | www.ekiba.de 7 ' e
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Bericht aus der Backnanger-Kreiszeitung vom 14.05.2014

‘Kontrastreiche Inszenierung

»Play Luther” mit Lukas Ullrich und Till Florlan Beyerbach im Bandhaus-Theater

Das Leben und Wirken Martin Luthers
war Thema einer modermen Inszenie-
rung im Bandhaus-Theater, Von der
Angstvor Gottes Strafgericht, Giber Kldn-
ge, die an Rammstein erinnern, bis hin
zu Edward Snowden fiihrte die Reise im
Stiick ,Play Luther®.

VonN CLAUDIA ACKERMANN

BACKNANG. Mit einem Dialog {iber die
Unterschiede zwischen der katholischen

und der evangelischen Kirche beginnen .

die Schauspieler’ Liukas Ullrich aus
Stuttgart und Till Florian Beyerbach aus
Goppingen das Zwei-Mann-Stiick und
geben Einblicke: in das Leben Lauthers,
der 1483 in Eisleben geboren wurde. Von
Angst sei sein Leben gepriigt gewesen,
vor der Strafe Gottes, dem eigenen Ver-
sagen und den strengen Erziehungsme-
thoden seines Vaters. In Szenen werden
Episoden aus dem Leben gespielt, der ei-

gentlich Luder hiefi und sich umbenann--

te, wie das Publikum erfihrt. Peitschen-
hiebe knallen, als es sich um eine ent-
wendete Nuss dreht. Leidend zuckt Till
Florian Beyerbach als junger Luther un-
ter den imaginiren Schligen zusammen.
Mal schliipft er in die Rolle des Reforma-
tors, mal Lukas Ullrich.

Zwischen den Szenen gibt es musikali-
sche Einlagen. Die originalen Liedtexte
aus der Feder voh Martin Lu-
ther werden von den beiden
Schauspielern am E-Piano
und Schlagzeug begleitet und -
ins Jetzt geholt. Da kommt
#Ein feste Burg ist unser
Gott" als Elektropop daher,
»Vom Himmel hoch, da komm ich her®
wird venazzt und JAus tiefer Not®
klingt wie ein bayerisches Volkslied.
Hammernd und dréhnend, an die Musik

‘von Rammstein erinnernd, schmettem sie
die Zeilen: ,Erhalt uns Herr, bei deinem
Wort, und steuer des Papst und-'l‘i]'rken
Mord .. Nein, das ist keine neue Erfin-
dung. Der Text ist fast 500 Jahre alt.

Auch die Szene, in der Luther wihrend

PLAY LUTHER Pressespiegel

Nicht nur ernst wird
das Thema vermittelt

Kommen im Herbst noch mal nach Backnang; Lukas Ullrich und Till Florian Beyerbach. Foto: E. Layher

eines Gewitters in Todesangst beschlieBt,
Monch zu werden, darf in dem Stiick von
Uwe Hoppe nicht fehlen. Bedrohlich ist
die Stimmung, Blitze zucken. Blaulich
sind die Augen der beiden Schauspieler
unter Kapuzen angestrahlt, die Luthers
Verzweiflung ausdrucksstark in Szene
setzen.

Aus einem Hc]zgestell bestehend aus
ineinander greifenden Dreiecken, besteht
das Bithnenbild. Auf die Dreifaltigkeit
sollen die Formen verweisen. Mal dient es
als Klostermauer, an der Luther seine
BuBiibungen verrichtet, mal als Beicht-
stuhl, wenn er durch die
Offnung zum Pfarrer
spricht. Dann wieder
werden Einzelteile ein-
fach als Rahmen fiir den
Sprecher benutzt. Mit
zusitzlichen Dreiecken
wird die runde Form des Gestells wih-
rend des Stiickes immer weiter zu einer
geodéatischen Kuppel aufgebaut.

Nicht nur ernst und dramatisch wird
das " religiose Thema bearbeitet. Beim
Turmerlebnis gibt es Lacher im Publi-
kum, némlich, wenn es um die , psycho=
somatische Darmtrigheit” des Reforma-
tors geht, die auf sein stéindiges Fasten
zuriickzufiihren sei. Seine zentrale Er-

von >Eure Formation<

kenntnis bekommt Luther in der Szene
bei heftigen Leibesanstrengungen auf
dem Klo, die mit anschaulichem Minen-
spiel von beiden Schauspielern darge-
stellt werden.

" Vom Ablasshandel werden Abstecher
zu Kapitalerméachtigungen in die Gegen-
wart gemacht. Thesen wiirde man heute
wohl nicht mehr an der Schlosskirche
anschlagen, sondern in den sozialen
Netzwerken posten, fithrt das Stiick in
unsere Zeit. Und die Frage wird gestellt:
»Ist Edward Snowden der Luther der
Neuzeit? Selbst Parallelen zu Gudrun
Ensslin, Angela Merkel oder Hermann
Hesse werden im Stiick gezogen, wenn es
um das Heiraten von Pfarrern geht, und
die Kinder, die aus den Ehen hervorge-
gangen sind. Sechs Kinder hatte Luther
mit seiner Frau Katharina, einer ,ent-
sprungenen Nonne® Mit hoher, verzerrter
Stimme und Kiichenschiirze wird sie von
Lukas Ullrich dargestellt, als Frau, die
auf das Einhalten der ehelichen Pflichten
pocht. Luthers Lied ,,Sie ist mir lieb* er-
klingt im Kuschelrock-Stil.

Gerade die extremen Kontraste ma-
chen die Besonderheit des Stiickes aus,
das aufgrund der positiven Resonanz am
2. Oktober nochmals im Bandhaus-Thea-
ter aufgefihrt wird.
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Bericht aus der Schwibischen Zeitung vom 03.03.2014

Vion Marcus Mockler

STUTTGART (epd) - Martin Luthers
kraftvolle Bibelibersetzung hat die
Deutschen sprachlich geeint. Doch
wer war der Mann, der als Griinder
der evangelischen Eirche giltf Mic
dem Theaterstuck , Play Luther” be-
geben sich die Darsteller Lukas UTE-
rich und 'Till Florian Beverbach auf
Spurensuche. Geschrichen hat es
Uhwe Hoppe. Aufgefihre worde  Play
Luther”, in dem auch viele Chordle
erklingen, im Wirttembergischen
Kunstverein in Stuttgart. Doch kann
dic Produktion auch von Kirchenge-
meinden gebucht werden.

[¥as Stock beginnt mit ciner histo-
risch nicht belegten, aber naturlich
provazicrenden Szenc Martin Lu-
ther sitet auf dem Klo und liest das
Newe Testament. Fr staunt fiber den
Paulus-Brief an die Romer und die
Botschaft von der Grade Gottes.

Untiefen umschifft

Autor und Dramaturg Uwe Hoppe
weicht in dem knapp M-minfrizen
Spiel zwei Fallen peschickt aus: Fr
neigt nicht zur unkritischen Verch-
rung Luthers, noch betreibt er cin in-
zwischen selbst in der evangelischen
Kirche haufig gewordenes ,Lother-
Bashing”, bei dem dic Lebensleis-
tung des Reformators angesichts sei-
ner Ausfille pegen Bavern, Juden
und Muslime kaum mehr erkennbar
wird, Stattdessen zreichner Hoppe
cin buntes Bild des Mannes, der erst
Mbnch und dann Familienvater war
und dessen Kampf fur die Freiheit
des Glanbens das Gesicht Furopas
und der Welt verandert hat.

PLAY LUTHER Pressespiegel

Martin Luther auf der Spur

Urauffithrung in Stuttgart: Theaterstiick zeichnet ein buntes Bild des Reformators

«Play Luther" in Stuttgart mit Lukas Wirich (links) und Till Forian Bayer-

T
L
.

bach. Das sparianische Bihnenbild soll die Dreizinigkeit symbolisieren.
Die Elemente werden wahrend des Sticks so zusammengebaut, dass
daraus eine Halbkugel entsteht. Sie iflustriert, dass mit Luther gine neus

Welt entstanden ist - aber keinaswegs eine vollkommene,

Die Darsteller Lukas Ullrich und
Till Florian Beyerbach zeigen
Schiusselszenen im Leben Luthers,
etwa seine Berufung rum Monch
wahrend eines schweren Gewitters
oder dic lebensgefhrliche Verteidi-
gung seiner Schriften auf dem
Reichsiag zu Worms. In flotten Dia-
logen dbermitteln sie konzentriert
und doch verstandlich das lexikali-
sche Wissen, das man tber den Re-
formator haben sollte. Und schlief-
lich singen sie in gewagten Arrange-
ments die grofen Luther-Lieder, da-
runter Ein feste Burg ist unser
Gort". Besonders irritierend ist der
Choral ,Aus ticfer Mot schrei ich zu

FOTO: KN

Dir", der mit dem leichthifigen Drei-
vierteltakt einer baverischen Blaska-
pelle konterkariert wird,

Dt schauspielerische Doppetbe-
setzung ermaglicht es, dieZernissen-
heit des Kirchenkritikers Luther in
muanchen Fragen effektvoll in Seene
u sctzen. Abwagende Gedanken
spalten sich suf zwei Personen aof,
die den inneren Dialog nachstellen.
Das dientzur Veranschaulichung der
pristipen Welt an der Schwelle vom
Mittelalter zur Newzeit, Uberhaupt
will das Stack im Vorfeld des 31 Ok-
tober 2007, dem 500, Jahrestap des
Beginns der Reformation, erklaren,
was dic Menschen damals antrich,

von >Eure Formation<

und welche Auswirungen die Re-
formation asuf Kirche und Gesell-
schaft hatte.

Mit Aktualisicrungen hilft Autor
Hoppe nach. Wenn man zo Luthers
Zeiten die Vergebung der Stnden
mit Geld kaufen konnte - st das
wirklich so viel anders als die Hein-
waschung des Gewissens  heute
durch den Kauf von Fair-Trade-Pro-
dukten und dic Vermeidung von
Treibhausgasent Wenn in der Gegen-
wart ther die Ursachen von Banken-
krise ond Klimakatastrophe heftigst
gestritten wird - ist das wirklich so
weit entfernt von den Glaohenskric-
gen des 16, und I7. Jahrhundert? Da-
mit provoziert das Stidck und zeigt
gleicheeitip, dass bestmmite Grund-
muster im - gesellschafilichen Dris-
kurs zeitlos sind.

Das pezcichnete Bild von Lother
ist ungeschont. Seiner Gedanken-
scharfe und Sprachgewalt. seiner Cre-
nialitit als Theologe und seinem Mut
steht seine Neigung gegenitber, un-
lichsame Entwicklungen notigen-
falls auch mit Gewalt zu bekampfen.
Luther empfichlt, die aufstandischen
Banern rusammenznkartitschen
und Synagogen anreinden Scine
antisemitische Hetre wurde von den
Mationalsozialisten  hervorgekoramt
und fur ihre mssistische Ideologic
eingescizt,

Weitere Auffihrungen am 6., 7.,
B. und 9. Marz im Wurtternberai-
schen Kunstverein Stuttgart. Das
Stock kann von Schulen und Ge-
meindan gebochit werden.
wiww. playluther.da
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Montag, L. F

KULTUR & UNTERHALTUNG chruar

 GLADPECK
»Play Luther“ reif3t das Publikum mit

firken Martin Luthers sorgte fiir Standing ( )\';itmn.t;.
: der Schauspieler liberzeugten

40 und 25
Jahre bei der
Stadt tatig

Verwaltung meldet
Dienstjubilden

Musikalisches Bithnenstiick tiber Leben und Wir rt o
Das aufergewdhnliche Bithnenbild sowie die Mimik und Korpersprache

cintritd, als such bei extromer G

fahr fiir scin Leben scine Thesen
nicht widerruft, wird dies nicht nur
als Akt innerer Starke, sondemn
auch als Handeln aus Angst vor der
ewigen Verdummunis gedeutet I\'In_r:
Kritik erfahrt sein Judenhass, der in
enger Bezichung zur antisemits

schen Haltung von Tedlen der evan

gelischen Kirche m dritten Reich

Viom [eombend Fricher

Im Februar werden bei der Stadtver-
walturg swei Dienstjubilden gefer-
ert: Maria Karsten kann am 1. Febru
ar auf cine 404ahnge Thtghent im o
fentlichen Dienst  ruriickblicken
Am 1 August 1975 trat se in den
Dienst der Stadt Gladbeck ein. Nach
bestandener Laufbahnprifung war

JLechtigheit” ist der Ausdruck, den
Lukas Ulinch und Tl Flonan Be
yerbach nehezu parallel in den
Mund nehmen, wenn es um ihr
Stiick geht. Thr Swick - das ist ,Play
Luther”, das we im Martin Luther
Forum am Wochenende auffishrten
und das mit Standing Ovations be

we runschst im Schulverwaltungs
amt cingesctzt. Im Apni 1983 wech-
seite Maria Karsten in das Somal-

wnt, 1992 erfolgte der Wechse! in die |

Kinumerei 1999 nahm sie thre Titig-
ket im Kubturamt sof und ist seit-
dem in der Verwaltung der Volks-
hochachule eingesetz:

lohnt wurde

Das musikalische Bihnenwerk
beachaftigt sich mit dem Leben und
diern Werk Martin Luthers auf unter-
schiedlichen Ebenen. Es reflektient
{iber die Geschichte der evangeli-
schen und katholischen Kirche und

gesetzt wird

Luther will den Bauemtithrer
wvar der Gewalt abbringen

Andererseits ist eine der gravie-
rendsten Spiclszenen sicherlich der
fiktive Dialog zwischen Martin Lu-

ther und Thomas Mtinzer, in dem er
den aus dem Harz stammenden
Bauernfiihrer von der Gewalt ab-
bringen will. Dass trotz der Emst-
haftigkeit des Stiickes niemals der
Eindruck von Schwere auftaucht
liegt an den ironischen Wendungen
die nicht nur den objektivierenden

gewihrt in Spiclszenen ausgewdhl-
te Einblicke in das Leben des Refor-
mators. Ein weiterer Bestandueil ist
dic modeme musikalische Aufbe-
reitung verschiedener Latherlicder
dic die anderen Teile der Auffith-
rung strukturiert

Der erste Eindruck ist der cines

Auch dic Beschaftigle Signd Ho-
muth feiert Jubilinm. Sic ist seit Feb-
ruar 1999 {ir dve Stadtverwaltung ta-
tig und kann suf 25 Jahre im Sifenth-
chen Dienst zuruckblicken Zu-
nichst wurde sic als Schreiblraft
cngesteilt und unterstutzte den Auf-

Hochkaritig: hulﬁmﬂﬁmwmwﬁmm!ﬂ,mmhm‘mﬂ

gabenbereich Offentlichkeitsarbert |

wuf dem Gebiet des Umweltschutzes.
Uber 20 Jahre war sie schlieBlich im
Bereich Stadtmarketing und Otfent-
lichkeitsarbeit beschiftigt. Seit Ok-

tober 2010 ist Sigrid Homuth im |

Amt fiir Jugend und Familie tatig

fur die Ruhne adaptierten Radioes-
says, wire da nicht das auBerge-
wohnliche Biihnenbild, und die
trotz ihrer Sparsamkeit berzeu-
gende Mimik und Kbrpersprache
der beiden Schauspieler. Das auf
ihrer Idee berohende Werk ist im

Leben und Wirken des Reformators auseinandersetate.

Ursprung ein Hinweis auf Luther als
Wegbereiter des  Newhochdeut
schen: Wir wollten ein Werk {iber
die deutsche Sprache machen, und
Luthers Bibelibersetrung, die sich

im Wesentlichen am griechischen
Text orientiert, war hierfir sicher-
lich die Initialziindung”, erklart Lu-
kas Ullrich. Natiirlich faszinicric
auch die Person Luthers, deren lich-

KULTUR REGIO

NAL / REGION

R )

SOTO. TN LI
te, eher auch dunkle Seiten das
Stilck ausdrucksstark zeiglt, Wenn
qum Beispiel der missionanische
vom tiefen Glauben an das richtige
Tun befeverte Eigensinn, des als zar-
te Seele beschrichenen Luthers be
wirkt, dass er sich in der Autoriti

Abstand zur kirchen- und sozialge-

schichtlichen Wirklichkeit sch

uf-

fen, sondern auch zu den Akteuren
selber. Die als geoditischer Korper

wiihrend des Spiels aus htlzern:

en

Dreiecken gebaute Kuppel des Bih-

! ten-geprig dtelalterdichen
§ Welt sowohl gegen den viiterlichen
Wansch durchsetzt und ins Kloster

Im Februar folgt die 100. Auffihrung =~

nenbilds, ist nicht nur ein Bild fiar
die Kirchengeschichte, sonde
wird zu einem Symbolreservoir,
dem I
Pentagramm nur einige der ineina
dergreifenden Verbindungen sind

™
in

t, Davidstern und

-

B Lukas Ullrich und Till Flordan Be-
yerbach entwickelten die ldee filr
das Stilck. Unterstiitzt wurden sie
wvon Uwe Hoppe, den sie als Autor
und Fachmann fiir Kirchenfragen
engagierten, durch Andrew Zhik,
der die musikalische Leftung

Ubermahm und durch Kai Schmidt
tandig fir die But hnik

B Im Februar wird das hochgelob- :

te Stilck zum 100. Mal aufgefihn
Geplant sind auch Auffihrungen
u.a. in englisch in den USA,

FREITAG, 11. MARZ 2016

~ Erkenntnisgewinn auf der Toilette

Schauspielduo Eure Formation présentiert Theaterstiick ,Play Luther” beim Speyerer JKulturbeutel”-Festival

e ——————— T e

Ullirich und Till B

gekommen waren. 150 Gymnasias-
ten hatten den Alten Stadtsaal gefille
Am Abend bestand das Publikum aus
rund 30 Freiwil

ligen
Ulich  und  Beyerbach  hlicken
nicht g Zum Rok

toens wnd die Frage, was aus ibnen ge-
warden is.

Luikeas Uivich und Till Beyerbach ge-
ben vigie Ansinge ram Nechdenken -

::’wmm v V. e
stren ater
Gort Forchicre. Sit $etaen die moder.
ne Brille aul, machen Luther damag
nachvollziehbar und grefbar. Wenn
ste evklaren, dass sich Luther auf Kar-
ricrelurs befand, kingt das modermn.
m Umstand, dasy

abei das ¥

wetl 25 i Windeseile weitergeht. Mit
semem schnellen Tempo ise_Play Lu-
ther™ aul junge Zuschawer Iuge-
schnitfen. die ain Mittwor hvormittag

Zu

dic Babel lesen durfien,

e feasl i nachdem sic

mm hatten, stelle Tyl o
ndfewt Da

~ % VRS WPan S1ch mal

Allhsm-aderhucrmm_
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in einer Srene von ,Play Luther”,

Wirtschaft - ist moch immer akiuell
Fruber kauften dic Leute sich Seclen-
heil, heute Emissionszertifikate, Da-
mals wie heute wurden die Reichen
immer reicher, dic Armen unmer ar-
mer. Seit 500 Jahren hat sich michies
geandert, nur die Grande und Mecha-
mimen  haben  sich

FOTO LNy

und Tum Banernkrieg fuhrten. Sie
denken Uber die katholische wnd
evangelische Kirche nach: Ist der oi-
nen etwa Luthers Geist abhandenge-
ommen, wahrend tin Papst Franzis-
fus lebt? Was ware, wenn die Men-
schen heute nach den Geboten der
hand

auf dev Toilette. Lutber kamgtt

ner Kbrpertichen wie geisti w\l.f:

stopfung. Schliefhch platet der Kno-

vem. ist die Erkenntots erreiche: Gnade

it alleins durch Glauben moglich,

4 Ulirich und Beyerbach Feigen, wie
er Tweifelnde Monch zom umstnit.

t;m Mwumntwwdg.mmu..
ers Gedanken verselbstatandigien

von >Eure Formation<

liehe und e
Schopfung bewahrten? Und sie ver-
s micht, dass Luther die
W‘nlnduﬂummmmulem.
Seine Kischenlheder kat Eure For-
mation ncw vertont, die Texte in ein
m_’ Gewand gehulle Fin feste
b schicudern die beiden im
pmheunu! S:Im Publikum entge-
POPUIE, volkstum.-
ch und rockig, Beyerbach it €-
Schiagzeug. Ullrich Klaviee Ganz kias
Luther ist nicht von gester.
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	Internetbericht von Monika Johna über PLAY LUTHER am 21.10.2016 in Stuttgart-Rohr
	Luther erleben mit "Play Luther"
	Haus der Heimat Stuttgart Projekte
	Let’s „Play Luther“!
	Lukas und Till, Schlagzeug und Piano, als Zugabe eine Menge an Dreiecken aus Holz – das genügt: Let’s „Play Luther“!



